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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 203 .

Dienstag , den 29 . Juli 1845 .

jv .791 .SI Karlsruhe .

Unentbehrlicher Rathgeber für Accisbeamte ,
Wirthe , Weinhändler , Küfer n . s. w.

Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und in

allen Buchhandlungen zu haben :

Vollständige Berechnung deS WeinwerthS und der

badischen WeinacciS - und Ohmgeldsabgaben ,
die Ohm zu 3 fl . bis 40 fl. einschl . berechnet

sowie der Abgaben von Obstwein und feinen
Weinen , welche der indirekten Besteuerung

flaschenweise unterliegen , nach den dermalen gel¬
tenden Gesetzen und Verordnungen bearbeitet

von A . Gisselbrecht . Zweite verbesserte
und vermehrte Auflage . Preis 1 fl .

KarlSr u he ._
C . M acklot

1014 - 11 Karlsruhe . In der G . Braun sche»

Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist erschienen und in

allen Buchhandlungen Badens vorräthig :
Ueber die

Leistungen und Mittet zur Hebung
der

deutschen Volksschule
mit Rücksicht auf die Volksschulen im Großherzog¬

thum Baden , von
Germanus .

Zwei Hefte . Preis broschirt ä. 12 kr. rheinisch .

t0 4S1 .2j Karlsruhe .

Heimzahlung verlooster Obliga¬
tionen .

Di « Inhaber der verloosten Obligationen
» 599 fi. Nr . 3 , 8 . 29 , 2i . 21 . 73 . 92 , 117 , , 32 ,

185. 172, 897 .
i 199 fl. Nr . IS , 38 . 12 , 18,71,78,87 . 90 . 87,131 ,

138 , 189 , 230 . 211 , 282 , 290 . 301,
308 . 311 , 419, 413

werden auf die Erhebung ihrer Kapital - und Ainsbeiräg «
hierdurch aufmerksam gemacht und denselben zugleich bemerkt ,
daß die Zahlung recht gern vor dem 1 . August geleistet wird .

Karlsruhe , den 28 . Juli , 845 .
Die städtische Amortisations - Kasse

Ehth .
j0 459 lj Karlsruhe

Gesuch
Es wird für einen Skribenten , welcher eine

korrekte Hand übt , eine Stelle gesucht . Briese unter
Nr . 0 459 und 6 . >V . bezeichnet , besorgt dar Kontor der
Karlsruher Zeitung .

jO 138 . 11 Mainz .

Folgende Erklärung

lL440 . 3 ) Freiburg

Gasthof
_ Empfehlung .
Bei dem bevorstehenden Betriebe der Eisen

bahn hieher empfiehlt der Unterzeichnete seine
längst vortheilhaft bekannte Gastwirthschast zum
Pfauen in Frei bürg dem Besuche des resp .
reisenden Publikums auf 's Beste . Die freund¬
liche Lage dieses Gasthofes , des nächsten am
Bahnhofe , sowie die daranstoßende Garten -
änlage und Badeinrichtung sind vollkommen
geeignet , den Aufenthalt in demselben angenehm
zu machen. Der Eigenthümer wird nicht nur
bemüht seyn , das schon eine lange Reihe von
Jahren auf diesem Hause ruhende Vertrauen
zu erhalten , sondern wird ein Solches in weiterer
Ausdehnung sich zu erwerben suchen.

Freiburg , im Juli 1845 .
F . C . Herb ,

zum Pfauen
10136 .21 Lahr .

Anzeige .
' Hlemit benachrichtige ich ein verehrli

'
cheS

PEkam . paß mit der Eröffnung der Eisenbahnfahrlen
zwischen Offknburg und Freiburg jeden Tag mein Omnibus
mehreren !» ! nach Dinglingen und hierher zurürkfährl . u » d ichdenselben ur Hinsich , p» Bequemlichkeit und Eleganz Jeder¬
mann empfehlen darf .

Be ! dieser Gelegenheit erlaube ich mir zugleich , meinen
längst bekannten G - tzhvf , ^ r Krone empfehlend in Erinne¬
rung zu bringen , mit der Versicherung , daß ich mich bestrebenwerde , da - mir bisher geschenkte Zutrauen durch prompte
» nd billige Bedienung auch fernerhin ru rechtfertigen .

Lahr , deu 25 . Juli 1815 .
Zoh . Knoderer zur Krone

10151 . 2 , Heidelberg .
Anzeige für Pharmazeuten .

I » einer Apotheke einer bedeutenden Ober -» »' >» -- amtsstadt der Pfalz wird auf Michaelis ein mit
suien Zeugnissen versehener tüchtiger Gehülfe gesucht . Das
Nähere zu erfahren bei

CH Keller - l Komp,
in Heidelberg .

der
Direktion deS Vereins zum Tchutze deutscher Einwanderer in TeraS ist durch öffentliche Blätter zur

allgemeinen Publizität gebracht .
Mehrere Blätter , namentlich die „HlldeSheimer Zeitung - , haben in letzter Z - . t verschiedenen Art . keln über d . n

Verein »um Schuhe deuischer Einwander . r in Teras , welche offenbar daraus abzielten , wo möglich , dessen Wirken
v « d ° chllaen ihre Spalten geöffnet . - So lange ° a » on die Rede war . ob es dem Vereint gelingen werde . e. ne

Anstedeluna
^
in Tera » zu gründen , send derselbe sich nicht veranlaßt , darauf einzugehen . denn diese Frage kann nur

durch Nkttkch -S Wissen . nicht - der durch Schreibereien gelösei werden , » nd nachdem d .e Ansiedelung gelungen , d. h . » . .
E . nwar . d-« r in d« . S . Ünd g ! setzi sind , sich selbst welle - zu Helsen , ist d . e Losung ° . » erfolg , zu betrachten , und das
^ " "

lEchdem a
"

ê Verfahren de« Vereines gerichtet werden , worin man ihn sogar einesNachdem
reibet womit er Wobt ui . » Wehe der deutschen Auswanderer auf das Spiel setze , und

durch7i7e
°

BL >ie heilige Verpflichtung , nur das Wohl der Auswanderer zu
fördern aut unwürdige Weise verletzend angegriffen wird , so erachtet die Direktion sich für » e . pfl .chte», diezenigen , welche
^ se öff

'
- ntl ch n Verläumdung - n geschrieben resp . veranlaßt haben , - ufzuf - rbern , ihre als Beh ° up . .. ngeo - uSg . sp- vch - nen

Ansicht — ö ff e nt U ch zu dokumentiren , und nicht durch seru . r . Unwahrheueu ihre Tendenz « och tn
^ ' ' "

Wäh « n » V
'
schri-i' - n wird , daß die Einwanderer «erlassen , elend nmherirren . daß b . si

^ü -b noch darüber im Streite befinde u . s. >» .. haben fich jene b . rertS se. t M .tte Marz angefiedeit . und wer d .e Entfer¬
nungen kennt die Schwierigkeiten der dortigen Kommunikation « nd der Beschaffung der TcanSpor . nmiel zu deurihe . len
vermag , dem wird es gewiß » ich . auffallend « scheinen , wenn die Einwanderer etwas mehr als zwe . Monate , von End .
^ '

^
"

. t
'
olstr̂ wll ! er

°
in

'
bllftbi « Weis - als ein Machwerk verdächligen konnte , mag die

N . rüik^ .Iichuna der hier folaenden Briefe sprechen , weiche der Direktion ans Gefälligkeit m . Igethe . lt wurden . und da
Mrzlich Ne Briefe - uS de! Kolonie angeiangi sind . so ersucht die Direktion diejenigen weiche Mitihellungen « hatten
haben . diese , sowrit solch« Kolonialverhältniffe der Einwanderer betreffen , zu veroffenilichen . damit einmal die Summe
der Wahrheit dnrchdringe und die der V - rläumdung verstnmme . .Durch diese Publizität , welche der Verein nicht zu scheuen , vielmehr nur zu wünschen hat , wird mau auch dre
Ueberzeugung gewinnen , wie , sonst geachiet « Blätter , es nicht unter ihrer Wurde hielten , ( eben gehässigen Angriff gegen
- 7 : :, - - >-
jene Stimmen , welche so laut und heftig gegen da « Unternehmen des Vereines sich erhoben , ans reinem Inter .
- ff « kür da - Wohl ihrer Landsleute ertönen . —

. . . . „Schließlich erklären wir alle Artikel , selbst wenn st - !m Interesse des Vereines geschrieben , sur nicht offiziell , wenn
sie nicht von un » unterzeichnet find .

Mainz , den 13 . Jntt 181 - .
Direktion des Vereine « zum Schutze deuischer Einwanderer in Tera « .

Unterzeichne « Carl Graf zu Castell
An nieinen einzigen liebe » Bruder >m deutschen Lande veni Ort Quack » . s. >». , am heiligen Tage des Auffahren¬

des Herrn Christi znm Himmel 1815 .
^ ^ .„ Mit <8ott ift es nun ganz grlungkn , ich bin un neurn Pstrrland nut Wnb und Kindern angenommen , tm

Gebiet der schönen TeraSwelt , im Land der reichen Gaben , was uns sehr gut gefällt , was Allen gut gefällt . «
Verzeihe mir , daß ich Dir den versprochenen dritten Brief nicht zur bestimmten Zeit e .ngesandt habe . Seit unsererAbreike von Gaiviston ( woher ich Dir « inen Tagebuchs -Auszug nebst Brief - durch unseren Schiffskapiiän zugehen ließ)hat sich unser Landrelseplan so verändert , Laß ich es nicht für zweckmäßig hielt , Dir früher zu schreiben .

Ich stelle mir nun vor , wie Du Dich mit meinen Freunden wundern wirst , wenn ich Dir hier sage , daß wir « ftde« zweiien Ostertag in unserer neuen TeraS -Heimath aniangten . Meine Frau und dir Mädchen haben öfter « ( well es
ihnen wvhlging ) mit heiterer Miene und lachendem Munde gesagt : was werden nun unsere deutschen Angehörigen ur -
theilen , wenn sie erfahren , daß wir im hohen Winter , von den Christlagen bis zu den Ostertage » , unter freiem Himmel
( freilich unter guten Zelten und Hütten ) , ohne daß wir in einer Stadt lagerten , aus Reisen zubrachien . Aber , lieb «Bruder Gott sei, Dank ! ja ewig Dank ! der TeraShimmel hat u » S sehr gut ausgenommen und »ns munter , froh und
ausnehmend gesund bis diese» Tag erhalten . Wie wirst Du Dich wundern , wenn ich Dir sagen muß , daß wir auf der
Reise sü , 8 Personen per Woche 13 Pfund Ochsenfieisch , nebst einigem frischen oder dürren Speck , 42 PsundBrot , oder Zwieback , dazu die dürre » Gemüse , Erbsen , Bohnen , Reiß und 8 Pfund Kaffee , später aber nur 3 Pfundper Woche faßten , noch auch jede Woche Satz , Butter , Essig und Zucker oder Syrup u . s . w . (von der Direktion ) be¬kamen . Daran kannst Du doch wohl wahrnehnren , daß es uns bei einer Reise , die gewöhnlich auf 3 — 4 , höchften»5 Stunden per Tag sich belief , gut gegangen seh. Ich kann Dir nicht genug rühmen , wie wir sammt allen anderenKolonisten bis heule diesen Tag so gesund geblieben , und wie uns allen die Nahrung immer so ausgezeichnet gut ge¬schmeckt hat . Ich und mein « Angehörigen find gewiß n »t« die vorzüglich Gesunden zu rechnen , denn wir haben nichteinmal Schnupfen , weder sonst Unpäßlichkeit , empfunden . Kurz gesagt , Teras ist ei » schönes , gesunde » und ausgezeichneies ,gutes Land . E « ist wirklich zu bedauern , wenn noch Auswanderer anderswohin ausziehen . Hiervon werde ich Dirspäter noch vieles mttzulhellen haben . Die soviel bespreche » « Wärme ist nicht so schlimm , als man fich dieselbe vo,stellt .Auch haben die Geschichtschreiber die Hitze bedeutender geschildert , als ich dieselbe bis daher empfunden . Wir haben vonNeujahr bis hierher eine ganz leidliche , liebliche , mitunter etwas rauhe Witterung gehabt . Eine Regenzeit , wie sie di «Bücherschreiber schildern , haben wir bis heute gor nicht erleb, . Es thnt mir wirklich weh , daß ich diesen Brief so kurzabfaffen muß , indem ein Abgesandter unseres geehrten Prinzen nach Galveston reiset , ans mich wartet und diesen Briefbei den fürstlichen Papieren eingestegelt , mit nach Deutschland gehen soll . In ungefähr 1 — 8 Wochen werde ich Dirdurch unseren hochgeehrten Generaikommiffär Prinzen zu Solms (welcher dis dahin seine Rückreise nach Deutschland an -treten thut , und fich bei mir persönlich erboten Hai , einen Brief z » besorgen ) mehrere « AusiührlichererS schreiben . Ichwerde Dir von Christiag bis Juli alsdann eine Abschrift von meinem geführten Tagebuch einsenden , wo Du mit Ver¬wunderung erfahren sollst , in welchem guten Leben , in weich ' froher Stimmung wir die lange Reise ausgesühri haben ,und wie fich unsere Verhältnisse bis hierher gestaltet . Vorläufig laß ich Dich nur wissen , daß wir nun 80 Stunden weitvon dem Mericanischen Golf , der La Bacca - Bay angerechnet , in ' s Land eingewandert sind , und j . tzt nur vorläufigS Stunden jenseits weiter als das Städtchen Seguin , in einer unbewohnten Gegend , an dem so stolzen , klaren »ndschnell rauschende « Fluß Quadeloupe in einer ausgezeichnet schönen Gegend » ine Stadt gründen . Mein Stadtplatz isttvO Schritte lang und 59 Schritte breit , wo ich bereits einen schönen Garten und ein Hans erbaut habe . Außer diesemStadtbauplatz hat noch ein jeder Familienvater 15 Morgen Wiese » ( welche zu vortrefflichem Ackerland umgeschaffen wer¬den ) als reine « Geschenk von unserem wohlthätigrn Prinzen für Entschädigung unserer langen Landreise empfangen .Auch dem Kreutzer habe ich zu diesem Stadtplatzgeschenk verholfen . Wir beabsichtigen zusammen zu wohnen , unddas Loos auszutauschen , damit ich ihm auch ( wenn ich etwas fertig bin ) ein Wohnhaus aufbauen helfe » kann .Meine fahrende Hab « besteht jetzt in einem leichten Wagen zu 69 Dollars , ernem Pflug zu 19 Dollars , 1 schwerenOchsen , 2 Kühen und 2 Kälber , und 2 braun und weiß geschärften Muiterpferde » , wo das eine als gutes Reitpferddresstrt ist, un » 2 Hunden , wo ich dem Einen den Euch bekannten Namen Mor » gab n . f. tv.

D,e neuen Einwanderer werden ihre Landreise viel geschwinder als wir machen , indem wir dieselben selbst vomMeerbusen abholen wollen .
Montag , den 28 . April , wurde unsere Stadt unter Kanonendonner und Festlichkeit mit dem Namen Neubrann »sei » belegt und auch sogleich eine Siadtbehörde erwählt , wo auch ich als Magistraisperson die Mehrheit der Stimmenerhielt und Nachmittag « bei unserem Hohen Pcinzenhaus zur Tafel eingeladen wurde und Lischen und die Greihin der fürstlichen Küche der Bedienung helfen mußten , und so anch einen frohen Tag hatten .
Wir baden 25 Mann Militär , wo Heinrich Kraft , aus Wehrda , Berittener , als Garde - Flügelmann einen

guten Dienst empfangen hat , er läßt seine Leute herzlich grüßen , mit der Versicherung , daß er in einiger Zeit ihnenschreiben wird .
An Landleuten fehlt es hier nicht , von Frauenberg sind viele hier und von Fuld , auch von Niederaula war einMilitär Namens Kraushaar hier , ist aber wegen Händeln verabsckiedet worden . Von Langenschwarz ist di« Oitiii »Fürst auch hier und die M a r g a r e t h a S ch o l h o s ist jetzt im Begriff gut zu heirathen . Di « Lisetie Krafthabe ich bei einen Herrn von Wtdemeyer gebracht , wo sie als Köchin gute Tage hat . Ueberhaupt haben meineMädchen vielen Anstoß guten Herrn zu dienen . Es sind auch sehr viele Deutsche aus den Bereinigten Staaten zu unserer ,Kolonie aetreten und so viele Elsässer , die vorher mit einem Franzosen SiamenS Castro nach St . AntoinS ang -worbenwaren , sind zu uns übergetreten undffo Dergleichen viele Deutsche , von denen der Verein vorher nichts wußte . Ob ichgleich «och Bogen voll zu sedreiben habe und auch die Mädchen gerne schreiben , so muß ich doch jetzt rundweg schließen,weil ich keine Minute Zeit mehr vor mir habe . Doch daß ich meinen kleine » herzlieben Pathen noch erwähne , welch«meine Frau und ich uns so oft wünschen .

^Ich grüße alle meine nächsten Blutsverwandten herzlich mit der nochmaligen Zusage , daß >ch bald alles von mirund den Meinigen und allen Verhältnissen ganz ausgedehnt schreiben werde . Meine alte bedauernswürdige Base vergessetnicht und grüßet Pathe Faust und seine Geschwister . Ich habe öfter » gesagt , wenn » ur alle Bekannte kümmerlichlebenden Demschen unser « RahrnngSüberüuß Hütten . Mit Gott besohlen .
Euer treuer guter Freund .

Unterzeichnet : H . Schäfer .Die Adresse bei aUensallfigem Nnmichschreiben ist kurzweg : » An die deuische Eolonie in Neudrannfeis in TeraS *
unter meinem Namen .
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Kamelschpring dt» 30ften April 1815 .
Lieber Herr Schwager und lieb « Freunde alle !

Sie werden uns verzeihen , weil wir so lange mit schreiben zurückhielten , es war «her noch kein « Gelegenheit .
Wir alle find noch Gott sei Dank recht herzlich gesund. Ich und Anton , Weiber und Kinder , auch alle sämmtliche

Leute ; das Clima ist sehr gesund , es plagt niemand den Hagen wie in Deutschland , kein Eis , kein Schnee haben wir
in diesem Lande zu erwarten , « nd die Hitze ist dagegen doch nicht so stark , es ist recht gut wegen der Hitze auszuhalten
und wäre Schade wenn es kälter wäre , so wie in Nordamerika . Dort ist es viel schlechter und ziehen viele au - Nord -
Amerika nach TeraS , weil dort im Winter die Kälte zu stark , und dagegen die Hitze im Sommer auch zu strenge ist .
Es hat uns hier an Lebensmittel noch nicht gefehlt , Fleisch essen wir alle Tage , so viel eiu jeder nur Lust hat , das
Pfund kostet 2 '/, Cent und 10 C - nt machen erne Bitt und 8 Biit machen 1 Thlr . . 100 Cent find auch 1 Thlr . und
1 Thlr . macht nach deutschem Gelse 2 st. 21 kr. Wir haben jeder 2 Ochsen das Paar zu 35 Thlr . oder 88 fi . 2 Kühe
mit sa -„ mt Kälber beide zu 18 Thlr . Hühner haben wir auch schon . Schwarzbrot , hat man hier kein - , dagegen hat
nlan aber jede Mahlzeit seinen frischen Weiskuchen gebacken, das ist das sogenannte Welschkorn , so wie wir es in unfern
Gärten gepfianzt haben , dieses Brod schmekt wunderschöu und Kaffee hat jede große Person die Woche 1 Pfund .

Wir find bis jetzt noch nicht auf unserer Kolonie denn wir legen jetzt eine neue Stadt an , diese heißt Kamelsch -
pring bei St . Antoni 8 Stunden davon , an dem Fluß der an der Stadl heriaust nennt sich Watterluh ist ein starkes
Wasser . Wir kamen am Ilten Dezember in Galveston an 'S Land , wo wir wieder das ist « mal Gottes Erine ch zu sehen
bekamen ; Die Seereise war manchen Tag beschwerlich , auch wieder andere Tage fröblich, . doch batten wir viel Sturm ,
von der Seekrankheit blieben wenige befreit , doch wir Brüder , Weiber und Kinder bekamen sie nicht , sie ist aber auch
gar nicht« z» achten . Unsere Seereise dauerte 75 Tage zu Wasser .

Zu dieser Stadt Anlage hat jede Familie V, Acker in der Stadt für Hau « und Garten anzulegen , und 10 Acker
auserhalb der Stadt zu Kelvanlage zum Geschenk bekommen und unsere 320 Acker bekommen wir doch noch , wenn wir
auf unsere Kolonie ziehen .

Wer in Deutschland nicht sein gutes Auskommen hat , diejenigen wollte ich wären doch alle in TeraS . TeraS ist ,
ich möchte sagen , da « best « Land , das in der ganzen Welt ist , es ist besser wie am Rhein , und ist so groß wie Frankreich
un » Svanien zusammen .

Wir find ungefähr von euch jetzt gegen 1800 Stunden es ist eine große D stanz. Es gibt sehr viele wilde Wein¬
reben zum Theil , daß es an einer Weinrebe einen Ochsenkarrn voll Holz gibt , und es wären sehr gute Geschäfte mit
dem Weinbau zu machen , die schönsten Anlagen kann man machen , und jedes Jahr wird er gut und reis , selbst die
wilden Reben hängen sp voll Trauben ganz wie beschüttet. Wenn liniere Freunde der Merlein , Peter und Ammichen
mit den ihrigen kommen « ollen , und von der Mainzer Direktion angenommen werden , so sollen sie nur geirost kommen,
denn wir haben den Weg gebahnt , die welche jetzt noch kommen , können mit Freude kommen , weil sie wisse» wo êS
hingtht , wir wußten es aber nicht und hatten lange un » schwierige Landreisen . DaS Land ist so wunderschön beschaffen,
es ist schöner gar nicht zu wünschen , es ist viel schöner und besser als eS zu Haus beschrieben werden kann. Wald genug ,
und Fel » genug , man braucht noch nicht eine Staude auszugraben , denn zu Feld bekommt man zu viel , herrliches
Wiesenland , hier nennt man es Brärie , welches mit » em Pstug gerade herum gezackert werden kann und noch nicht eine
Hacke braucht.

Wenn sie also unsere lieben Freunde kommen wollen , so soll das Lehnchen., rem Anton seine Tochter mitkommen ,
sei» Vater hat ihm jetzt schon genug hier erworben . So soll sich der Merle n Weinreben genug mi 'bringen , aber soll
sie gut packen , so wollen wir Weinbau un » Ackerbau , wenn es ihm recht ist mit einander treiben . Pflugeisen besonders
Schaarblatten . Jochriemen . Sech überhaupt die ganze Pflugeisen , sollen sie mikbringen , weil sie hier selten und theuer
zu kaufen sind , eine Schaarblatte kostet hier 2 Thaler und sind dabei noch rahr .

Die Amerikanischen Pflug und Akergeräthschaften taugen nichts , sie sind auf faule , schlechte Art gemacht , und es
wir » ganz bei un « aus Seiten gelegt . Karst , Hacken , Mistgabeln , Ketten , überhaupt alle diese Geschirre , Eise » , Aerte
wenn sie sehr gut sind , Sicheln und gule Sense » , das solle » sie alles wenn sie können milbringen . Schuhe , Stiefeln
überhaupt find auch theuer , l Paar Schuhe kostet hier 2 bis 3 Thl . und sind schlecht ; mit Sommerkleider sollte » sie sich
auch vorsehen , Winterkleider sind auch nöthig , aber nicht so viel . Eine Art kostet 2 '/ , Thlr . sie find aber so gut , so
können in Deutschland keine gemacht werden . Wenn sie können so soll der Peter nur 2 Spaltäre und 3 bis 1 Keil mit¬
bringen aber gut und stark , auch sollen sie uns noch Garn , Fingerhut Nadeln , Scheeren überhaupt was zum Nähen
gehört , etwas Leinwand und für Sommerkleider , auch Gartensaamen , Rechen mitbringen , auch soll der Merlein mehrere
Duzend erdcne Pfeifen einige schöne hölzerne Kiöbger mübringen . Küchengeräthschaften und alle nöihigen HauSgeräth -
schaften sollen sie mitbringen , aber gut in Kisten un» Kasten verwahren . Thun sie es doch auch unser » Hallqarter
Schwägern zu wissen , für diese wäre es hier gut da könnten sie Athem schöpfen , da brauchen sie nicht so dämvfig zu
fern , und warum der Bernhard nicht gekommen ist , er soll kommen »nd soll den Neujahr Adam miibrrngen , so können
sie doch ruhig und gemächlich leben , derjenige welcher vier ist . und will nur ein wenig a b -iien , der braucht nicht zu
hungern , uno wir » von keinem Ortsdlener . weder Förster noch sonstigen Quälgeister geplagt . Hier hat man diese alle
nicht , und geschehen doch nicht so viel Schlechtigkeiten wie in Deutichland .

Auch lassen sie es meinen Kameraden Sr . phan Kreis zu SkepoanShause » zu wissen thun , der wartet auch auf unser
Schreiben , wenn ec kommen will m >t seinem Bruder Jovann , so soll er kommen , denn Prokesfionsleute verdienen schwe¬
res Geld . Lever sott er sich auch etwa « m -bringen . Jagd ist hier frei und ist eine Menge Hirsche da , ich habe schon
einige geschossen , aber man rechnet nicht viel darauf , weil da « Ochsenfleisch billig ist , und wenn man Geld verdient ,
brauchi man die Jagd nicht viel .

Wir waren die ersten Handwerksleute und einer mit namens Pelger , wir musten zu allererst Kohlen brennen für
den Schmidt alsdann mußte ich in der Schmidt helfen arbeiten . Den Sonntag vor weisen Sonntag kamen wir in un¬

serer Stadt erst an . Und jetzt gegenwärtig bauen wir uns ein hölzernes Haus . Auch noch eni Paar gute Peitsche »

sollen sie mitbringen .
Wir grüßen Eie alle lieber Herr Schwager , Schwestern und Merlein , Peter , Ammichen « nd alle die ihnen ange -

hörigen auch den Weber Jakob , Lehngen . Bastian Kreis un » insbesondere grüßen wir auch Herrn Marrsteiner , H n .
Pfarrer zu Stephanshausen und den ganzen OrtSvorstand zu Strpyanehausen un» wünsche» ihnen Obenbemerkien , daß
sie mein Schreiben alle in noch bester Gesundheit aulreffen werden .

Nikolaus Riedel .
Anton Riedel

4^ -

j» ti17 .j Dampfschifffahrt !

Abfahrten vom 1 . Juni 1845 an
von M a x i 1« i l i a n s a rr

nach Straßburg , täglich um 6 Uhr Morgens ,
„ Mannheim , , , „ 3 „ Nachmittags ;

von Mannheim
nach Köln , täglich 6 Uhr Morgens ,
nach Bingen , täglich 12 V, Uhr Mittags , nach Ankunft des zweiten ZugS

von Karlsruhe und des ersten Zuges von Kehl und Offenburg,
nach Mainz , täglich 4°/ . Uhr Mittags , nach Ankunft des dritten ZugS

von Karlsruhe und des zweiten von Kehl und Offenburg.
Billete für die Fahrten von Mannheim ab werben auch hier abgegeben .

Alle nähereAuskunft auf der Agentur Knielingen , sowie hier in Karlsruhe ,
Spitalstraße Nr . 61 . Emlvvlt .

fO448 . 11 Gotha . In der Herder ' schen Buchhandlung in Karlsruhe wirb Subskription
angenommen auf die neue wohlfeile Ausgabe von :

« ULLeLIL 8

» - Vst 148
ö » « n

MVH VststLIIV » L « « IstUW WEIL IILAI N « TIL8V « ^
LUI8HMI »» D » « « U ^st8 _ _

VollstäncliK : 83 illum. Karten in Xupkerslivli ausZskükrt , uvbst eiusm Ouarlliekte üeriedt
uaä LrlLuterunKvn.

IVviie H» «»I»ll ^llt LIK 2 -st ll . » st Kr . 1» nein » « iiltrrinzxti ».
1«te bis VUlte lnek . jecie 2» 2 kl . 42 irr., IXtv nebst Serivbt su 1 6 . 48 kr .
« o r ILK ^ » « ^ V 8 V V 8 I» Wstst rist « 8 L84S _

fe 437 . 11 Buche « .

Danksagung .
Durch Erlaß hohen Ministerium - de «

Innern wurde uns von dem statutenmäßigen jährlichen Ge¬
winn der Aachener - Münchener FeuerverficherungSgesellschast
ein Betrog von ISO fi . für di « dahier gegründete höhere
Bürgerschule zu Theii . — Hiefüc fühlen wir un « verbünde «
und verpflichtet , öffentlich den innigsten Dank mit dem Wunsche
ausznsprechen , daß diese,Gesellschaft immer mehr gedeihe »
möge .

Bachen , den 21 . Juli 1815 .
Der BerwaltiiugSraih .

Felleisen .
f6443 .2) Karlsruhe .

StcUegesuch .
Ein mit vorzüglichen Zeugnissen

versehener lizenzirter Pharmazeut sucht eine
Verwaltersstelle . Der Eintritt könnte sogleich
stattfinden .

Das Nähere zu erfragen bei
Karlsruhe , den 26 . Juli 1845 .

Eduard Erxleben .
s013l .3j Biilingen .

Wirthschafts -, Liegenschaften -
und Fahrnißversteigerung .

Postoerwaltcr Kämmerer von Villingen ist wegen
Bezug seine- Landguts gesonnen , fein an der Hauptstraße
Villingen « gelegenes Gasthaus zur Sonne , genannt Post ,
mit NealwirlhschaftSgerechtlgkeit versehen , nebst sämmtliche »
Fahrnissen , bestehend in »ec Hauseiurichtung , Pferde » , Chaisen ,
Wägen u . dgi . und die Liegenschaften , enthaltend

einen vor dem ober» Thor befindlichen Garte » mit
Waschhüite ,

2l Mannsmatt Wiesen ,
11 Jauchen Acker und
eine besondere Scheuer mit Keller ,

Montag , den 25 . August , Mittag « 2 Uhr ,
und die darauf folgende Tage ,

in dem Sonnenwirthsbause selbst öffentlich versteigern z»
lassen, wobei bemerkt wird , daß der Zuschlag erfolgt , sobald
der Anschlag erlöst wird .

Den Anfang der Versteigerung bildet das Gastwirthshan «»
welches an der Hauptstraße Villingen - und der sehr frequen¬
ten Straße von Schaffhausen , Konstanz nach Offenburg liegt
uno zu dem Wirthschafisbeirieb sehr geeignet ist , auch znr
Vergrößerung und größeren Einrichtung nichts zu wünschen
übrig läßt , was bei dem Umstande , daß Villingen der Sitz
eine « Strafgerichts werden soll , von hohem Werth « ist .

Auch darf der Käufer , in so fern er die Qualifikation
besitzt , die Hoffnung hegen , daß die Postverwaltung mit dem
Äastdau « verbunden bielbt .

Die Kaufiiebhaber können täglich von den Realiläten u . s. w.
so wie von den Kaufvedinglingen , weich ' letztere allen billige «
Anforderungen entsprechen , Einsicht nehmen , und wird auch
hievon auf Verlangen schriftliche Auskunft ertheilt werden .

Villingen , den 22 . Juli 1815 .
I . Martin Kämmerer , Postverwalter,

ft : 220 . 3j Nr . 5083 . Karlsruhe .

Hausverstcigerung .
Da « zu der Berlaffenschafl der verlebten Metzger »

mrlftrr Gottlieb Dietrich ' « Wtttwe gehörige zweistöckig«
Wohnhaus mit Seiten - und Hintergebäude i » der Zähringer -
st- aße Nr . 7 , neben Küfermeister Hils und Viktualienhändler
Wenger , wird

Mittwoch , den 3 <T. d. M .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Notar Rin kl es ( Adlerstraße
Nr . 28 ) wiederholt und zum letzten Male » ersteigert ; dem¬
nach bei der Versteigerung sogleich endgültig zugrschlage » .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1815 .
Großh . bav. StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vckt G ö tz.

f6112 .2j Karlsruhe . ( Pferdeversteigerung .)
Eingeireiener Hindernisse wegen findet die auf Mittwoch , de »
30 . Juli d. I . , in dem großh . Marftali fest« ,setzt gewesene
Versteigerung von 12 Stück noch brauchbaren Pferden erst bis

Dienstag , den 5 . August » . I .,
Vormittag « 10 Uhr,

Statt .
Karlsruhe , den 26 . Juli >815 .

Großh . bad. Srailverwaliung .
A . A.

E . Krieger .
fci10 . 2k Nr . 11,077 . Wolfach . (Vermißte

Pfandurkund e.) Maria Anna Dtippele , Wittwe de«
chneider Joseph Ortlieb zu Wolfach , schuldet dem Psarr -

kiichenfoud daselbst ein Darlehen von 50 st.
Die auf Vorlage eines Auszug « au- dem Pfandbuch der

Gemeinde Wolfach am 20 . Septbr . 1832 von dem Amis »
revisorat dahier darüber auSgeserligie Schuld - «nd Pfand¬
urkunde wird vermißt .

Der Besitzer dieser Urkunde wird hiemlt anfgesordert ,
binnen 3 Monaten

sich dahier anzuiqeldt » . und seine rechtlichen Ansprüche au «
dieser Urkunde geltend zu machen , widrigen « er die au« der
Unterlassung etwa entspringenden Nachiheile sich selbst
schreiben hätte .

Wolfach , den 6 . Juli 1815 .
Groß . bad. f. f. Bezirksamt .

Fernba «h.
vckt . Finck ,

A. j .

, 0 387 .31 Nr . 7719 . Gernsbach . ( Schulden -
Liquidation .) Die ledige Juiiana Karcher von
Reichenihoi hat um die Erlaubniß zur Auswanderung nach
Nordamerika gebeten und wird , ihrem Antrag gemäß , Tag -
sahrt zur Liquidation ihrer Schulden auf

Donnerstag , de » 31 . d. M .,
Vormittag « 8 Uhr ,

anberaumt , in welcher die Gläubiger ihre Forderungen um
so gewisser anzumelden haben, ai « sonst die gebetene Erlaub »
niß eriherit werden wird .

den 23 . 3 » U l815 .
Großh . bad Bezirksamt .

Fecht .

Druck uud Perlag von E. Macklat » Waldstraße Nr. 10.
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